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ESSAYII

AndreasGruschka

DerAnspruchderVernunft,dieUnvernunft

derVerhältnisseunddieDekomposition
derHandelnden

ÜberdiezunehmendeSchwierigkeit,»wedervonderMachtder

anderennochdereigenenOhnmachtsichdummmachenzulassen«

I

IndiesemEssaygehtesumdieSpiegelunggesellschaftlicherUnvernunftindenSub¬

jekten SiewurdeinderPädagogischenKorrespondenzbislangvorallemals

bürgerlicheKaltestudiert DerobjektivgegebenenInationahtatderbürgerlichkapi¬
talistischenOrdnung,nachderNaturwiedieMenschenzumVerfugungsobjektfür

ein ungehemmtes Partikulannteresse werden, konespondieren die subjektiven

MechanismenfürreahtatskonformesVerhalten BürgerlicheKalteverhilftdenMen¬

schendazu,dieSpannungenzwischenihrenErwartungenangelingendesLebenund

gerechteLebensverhaltnisseaufdereinenunddenRegelndesBetnebs,dersie zu

Tatern oderOpfernfalschen Lebensverurteilt, aufderanderenSeite zuertragen

UnterdenBedingungenderKonkunenzreduziertsichSubjektivitätvorallemaufdas

clevereVerhaltenVereinzelter,deneigenenVorteilzusuchenunddabeidenNachteil

deranderenhinzunehmenoderzuverdrangen DieIdentifikationmitdenBedingun¬

genihrerSelbsterhaltungist sostark, daßsie dieBeschneidungundVerhinderung
ihrer Erwartungen an gelingendes Leben weitgehend widerstandslos hinnehmen

DamitstehensiefestimLeben

InHeft 19derPädagogischenKorrespondenzhatte ichzuzeigenversucht,

wievielfaltig Kaltestrategienrealisiertwerden undwieaufsiehinsozialisiertwird

Jedevonihnenerlaubtes,erfahreneKalteineinerWeisezuverarbeiten,daßMen¬

scheninderwidersprüchlichenRealitäthandlungsfähigbleiben AlleStrategienste¬

hen gleichsam im Register für reahtatsgerechtes, gesellschaftlich anerkanntes,

zumindestalszulassigbewertetesVerhalten UnterdiesenStrategienfindensichauch

solche,mitdenenHeranwachsendeinderLagesind,sowohldieNormfürgelingen¬
deSozialitat-Sohdantat-zuintemalisieren als aucheineBrackezurPraxis zu

schlagen,vondersiewissen,daßinihrsohdanscheZuwendungkalkuliertwerden

muß DasnormativRichtigegiltdannnichtmehrunbedingtfürdiePraxis Manche

behauptenvonsich,siekonntendenWidersprachzurSeitederNormaufheben Sieht

mangenauerhin,gehteslediglichumdie»IdealisierungfalscherPraxis«,dieTau¬

schungdaraber,mitdergutenAbsichtseibereitsdasFalscheverhindert MitderIde¬

alisierungmachtsichdasSubjektHoffnungdarauf,dieNormunterdenBedingungen
fortwahrenderfalscherVerhaltnisseverwirklichenzukönnenAmEndeerweisensich
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allebislanggefundenenFormenderVerdichtungvonKälteerfahrungfunktionalzur

Reproduktionstrukturell verursachterundverorteterKälte.Gibtesdeswegenkein

Jenseits derKälte, solangesie »GrundprinzipbürgerlicherSubjektivität« (Adorno)

ist?

Inder»DialektikderAufklärang«gibteseinenHinweis,der derRedevonder

Hermetik, der Unvermeidbarkeit der Kälte, zu widersprechen scheint. Unter der

Überschrift»Gezeichnet« suchenihreAutorenzuerläutern,wieeszur»Dekomposi¬

tionderSubjekte«kommenkann,d.h.wierealitätsgerechterscheinendeFormender

VermittlungderWidersprücheaufgekündigtwerden.UnserebisherigenUntersuchun¬

genzurKälteerklären,wieihreReproduktionerfolgt,siesagenabernichtsdarüber,

wieesdazukommt,daßMenschen-sodasBeispielimTextvonHorkheimer/Ador¬

no-,wennsieälterwerden,ihrezunächstmitHilfederKälteaufrechterhalteneIden¬

titätalsbürgerlicheSubjektezuverlierenscheinenundsieplötzlichwiedesorientiert

wirken. Es ist, als obdie Energie für die alltägliche Anpassungunddie Unter¬

drückungderihrentgegenstehendenmoralischenImpulseverbrauchtwäre,alsobdie

imKonkunenzkampfschlechtsublimiertenTriebregungeneinVentilsuchten.Jeden¬

fallsverlierendiemitderKälteaufgebautenOrientierungsmuster,diedieIdentifikati¬

onmitdenVerhältnissenbislangerfolgreichbesorgten,ihreKraft.Lehrernetwawird

dieHoffnung,esseiihnenmöglich,erfolgreichzwischenihrenpädagogischenNor¬

müberzeugungenunddemfunktionalenRegelwerkderSchulezuvermitteln,alsIllu¬

sionbewußt.DieErnüchterungdarüberwirdalsBurn-outwahrgenommen.Dieposi¬

tive Besetzung der bisherigen Anpassungsleistungen wird unmöglich. Oft setzt

danach Fluchtverhalten ein: Hobbys etwa werden zu Fetischen für gelingendes

Leben.Bei anderenläßtsichderWechselderOrientierungenbeobachten,einPositi¬

onswechsel,derdieWidersprüchewegdefiniert(ausFördernwirdFordern,ausInte¬

grierenwirdDifferenzieren),sodaßdasLeidenanderunzureichendenRealitätgelin¬

dertwird.AuchZynismusals verbalesAusagierenanderwiderspenstigenRealität

magmanchemhelfen.JededieserAuflösungenvonVeransicherungvermitteltden

EindrackvonMißlingenundvonZwanghaftem.Werbenötigtnichtsolcheoderähn¬

licheKrücken,umweitermitmachenzukönnen?DieserZweckheiligtletztlichdie

Mittel.

Wasaber ist mit denen, denensolcheAuswege(zunächst) gleichsam versperrt

bleiben?AufdiebisherigenÜberzeugungendesRichtigenundGerechtennunmehr

zuverzichten,»realistisch«zuwerdenodergarzuwiderrufen,erscheintalsunmög¬

lich.IhrHandelnwirdunsicherunddiffus:SieproklamierenweiterhinihreÜberzeu¬

gungen,abersieverhaltensicheklatantimWidersprachzuihnen.Siewerdenunbe¬

rechenbar.WasihnenbislanginihrersozialenSelbstdarstellunggutgelang,mißlingt

ihnennunwiederholt.AmEndereagierendieseMenschenso,daßihreUmweltsie in

einerLebenskrisesieht.GleichzeitigverunsichernsiediesemitihremVerhalten,so

alsobAnsteckungdrohte.DieDekomponiertenagierenplötzlichinationalin ihren

ErklärungenundDeutungen,siescheinendenKontaktmitderWirklichkeitzuverlie¬

ren.UmgekehrtempfindensichDekomponierteggf.alsdieeinzighellsichtigenund

betrachtenihreKritikernunalsdieinWahrheitIrrationalenundUnaufgeklärten.

UnterwelchenVoraussetzungenDekompositionentstehtundwiesieerklärtwer¬

denkann,sollinmehrerenAnläufenentwickeltwerden:
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- Zunächstsei dargestelltundanalysiert, wieHorkheimerundAdomoDekompo¬

sitionaufgreifen,wiesiedieseanderPsychologiederHandelndenfestmachenund

sieanschließendaufdieIrrationalitätderhenschendenVernunftzurückführen.

-EsfolgeneigeneBeobachtungen,mitwelchoffensichtlicherInationalitätmächti¬

geAkteureaufstrukturelle ProblemedergegenwärtigenGesellschaftreagieren.

Gefragtwerdensoll: ZeigtsichdarindieDekompositionderAkteureoderwird

lediglichdieUnvernunftderVerhältnissekenntlich?

-Aufdie Hilflosigkeit derAkteurereagiert die ÖffentlichkeitmitstarkerVeran¬

sicherang. Diesewird-someineVermutung
-nichtnurmitKältebeantwortet

odernachjenenMusternverarbeitet,diedieanalytischeSozialpsychologiemitden

AbwehrmechanismendesIchaufgedeckthat,sonderneben auchmitDekompositi¬

on.Zufragenist,obdiesichinihrmanifestierendeAufkündigungderIntegration

vonUnvernunftdieserselbstetwasanhabenkann.

- SchließlichseiDekompositionaneinemBeispielkonkretisiert,anderPädagogik

undderBildungsreform.Dabeisollprovokativdargestelltwerden,wiediegegen¬

wärtigenBedingungenfürakademischeBildungDekompositiongeradebeidenen

fördert,dieanihrenÜberzeugungenfesthaltenwollen,ohnefürsienocheinenOrt

derVerwirklichungfixierenzukönnen.

ObdieAufklärungüberdieProzessederDekompositionderOrtfürSelbsterziehung

seinkönnteunddarübervermitteltderenDementi,bleibteineoffeneFrage.

II

Im Kapitel »Aufzeichnungen und Entwürfe« amEnde der »Dialektik derAuf¬

klärung«findensich zweiTextstückeunterdemTitel »Gezeichnet«.Daserste sei

vollständigzitiert:

»ImAltervon40bis 50JahrenpflegenMenscheneine seltsameErfahrangzu

machen.Sieentdecken,daßdiemeistenderer,mitdenensieaufgewachsensindund

Kontaktbehielten,StörangenderGewohnheitenunddesBewußtseinszeigen.Einer

läßt in derArbeitsonach,daßsein Geschäftverkommt,einer zerstört seineEhe,

ohnedaßdieSchuldbeiderFrauläge, einerbegehtUnterschlagungen.Aberauch

die, bei denen einschneidende Ereignisse nicht eintreten, tragen Anzeichenvon

Dekomposition. DieUnterhaltungmit ihnen wirdschal, bramarbasierend, faselig.

WährendderAlterndefrüherauchvondenanderengeistigenElanempfing,erfährter

sichjetztalsdeneinzigenfast,derfreiwilligeinsachlichesInteressezeigt.

ZuBeginn ist er geneigt, die Entwicklung seinerAltersgenossen als widrigen

Zufallanzusehen.GeradesiehabensichzumSchlechtenverändert.Vielleichtliegtes

anderGenerationundihrembesonderenäußerenSchicksal.Schließlichentdeckter,

daßdieErfahrangihmvertrautist, nurauseinemanderenAspekt:demderJugend

gegenüberdenErwachsenen.Warerdamalsnichtüberzeugt, daßbei diesemund

jenemLehrer,denOnkelnundTanten,FreundenderEltern,späterbeidenProfesso¬

renderUniversitätoderdemChefdesLehrlingsetwasnichtstimmte!Seies,daßsie

einenlächerlichenverrücktenZugaufwiesen,seies,daßihreGegenwartbesonders

öde,lästig,enttäuschendwar.

DamalsmachteersichkeineGedanken,nahmdieInferiorität derErwachsenen

einfachalsNaturtatsachehin. Jetztwirdihmbestätigt:unterdengegebenenVerhält-
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nissenführtderVollzugderbloßenExistenzbei ErhaltungeinzelnerFertigkeiten,
technischeroderintellektueller, schonimMannesalterzumKretinismus.Auchdie

Weltmännischensind nichtausgenommen.Esist, als obdieMenschenzurStrafe

dafür,daßsiedieHoffnungihrerJugendvenatenundsichinderWelteinleben,mit

frühzeitigemVerfallgeschlagenwürden.«

HorkheimersundAdornos»als-ob«-Erklärang läßtsichimSinnederEinleitung

genauerfassen: SieblickenwohlaufdieErwachsenen,dielangeanihrenHoffnun¬

genfestgehaltenhaben,nicht alsoaufdiejenigen,dieschonfrühihreÜberzeugungen
in Deckungmitihren »Fähigkeiten«gebrachthaben. Fürdiesedürfte die Gefahr

plötzlicheintretenderDekompositiongeringsein,dennsiestehenals40-bis50jähri-

gein derKontinuitätihres Lebens.Wassie in diesemAlterdennochheimsuchen

mag,hatdiePopulärpsychologieetwa25JahrenachVeröffentlichungder»Dialektik

derAufklärang«weitgehendunbegriffenals KrisederLebensmitteunterdieLeute

gebrachtunddamitalsThemavonAufklärangverschenkt.DiskutiertwurdedieMid-

life-crisis als eine der Identitätswahrung angesichts erfüllter und zugleich in der

ErfüllungschalwerdenderHoffnungen:Manhateneicht,wofürmangekämpfthat,

esgehtnichtmehraufwärtsunddamithabensichauchdie Mittelverschlissen,mit

denensichdiePersonoffensivundaggressivaufdieUmwelteinzustellenvermochte.

WirkennenMenschenindieserKrise:Siereagierenverunsichert,ggf.zerstörensie

ihreEhe,»ohnedaßdieSchuldbeiderFrauläge«.
DieDifferenzzudem,wasHorkheimer undAdomowohlimSinnhatten,wirdnicht

zuletztdurchdasvonPsychologenempfohleneTherapeutikumfürdie Midlife-crisis

deutlich. Überwundenwerdensolle danachdie Krise, indemfürdie folgendePhase

neueEntwicklungsaufgabenfixiertundangegangenwerden:etwaerfolgreichberuflich

zuagieren,nunnichtmehrfürdieKarriere,sondernaussachlichemInteresse,vielleicht

ineinemanderenFeld.AndereAktivitätszentrensindzufinden:Mansollesichaufdie

Großvatenollevorbereiten,denEhepartnerneuentdeckenusf.Daswirdaus»Psycholo¬

gieheute«wiedergegeben,umdeutlichzumachen,wieoberflächlichdieUmdeutung
vonDekompositionin Midlife-crisisdengesellschaftlichen wiedenpsychologischen
GehaltdesProblemstrifft. WeretwanachvielenJahren derKämpfeseine berufliche

SpitzenpositioneneichthatunddarübernunineineDepressionverfällt, zeigt,daßer

seine beraflicheIdentitätwesentlichaufdenExistenzkampfbezog.Nunleideterviel¬

leichtdarunter,daßeszweck-unddamitsinnlosgewordenist, Karriereritenzukultivie¬

ren.MehralsnureinAnlaßzurUmorientierungderRolleerwächstdarauserst,wennzu

Bewußtseinkommt,daßsowohlderKampfalsauchdieIdentifikationmitdemZieldie

eigenePersondeformierthatunddaßbeidesimGegensatzzuden»Hoffnungen«steht.

DiemeistenderamZielAngekommenenmögendortzwar»verrückteZüge«anneh¬

men,aberanihrerFunktionstüchtigkeitrütteltdasnochnicht.Dieselegensichwieein

Ornamentübersie. DenManagermagdieAngstbeschleichen,daßernunvomJäger

zumGejagtenwird.DieseVeränderungenbrechenabernichtmitderbisherigenHand¬

lungsrationalität, sondernsie verlangen lediglich einenPerspektivenwechselundmit

ihmdieEntfaltungderPosition,diebisdahinbloßalsDurchgangsstadiumwahrgenom¬
menwurde.DeralteSinndesHandelnskehrtaufdieseWeisezurück!Nachuntenistzu

tretenundNachdrängendesindwegzubeißen.DieinhumanenZügedesVerhaltensunter

BedingungenderungebremstenKonkunenzbewähren sich emeut.Sodürfte es den
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meistenergehen.Anderesteigenausundum.EmpirischeStudienundReportagenüber

dasLebennachderMidlife-crisisberichtenvorallemvonGeschichtenübergelungene

Neu-undUmorientierangen:DieKrisewirdals Chancedargestellt! Wenigbeachtet

wirddagegenihrenormaleAuflösung,imWeitermachenwiebisher.

HorkheimerundAdomohandelnwedervonderChancenochvonderReintegra¬

tion, sondernvoneinertiefgehendenBeschädigung: abgelesenaneinemaktuellen

Symptom,einemVerweisaufdienundeutlichwerdendenAnpassungskostenundan

derlähmendenLastfürdieweitereLebensführung.DieSinnkrise,diezurDekompo¬

sitionführt, erscheintals eine, inderbohrenddieZweckrationalitätdesbisherigen

Verhaltensbefragtwird,sodaßeinemunterbetriebeneNeuorientierungausgeschlos¬

senbleibt. HorkheimerundAdomoteilennichtsdarübermit,wiebewußtsichdas

SubjektseinerDekomponiertheitwerden kannundinwiefernessichüberhauptder

Sinnkrisestellt.WasinderAußenperspektiveevidenterscheint,bleibtinderInnen¬

perspektivewohlhäufigverborgen,ebenmitderdargestelltenSymptomatik.

DasverschärftdieFragedanach,wieesdazukommenkann,daßplötzlichdas,

waseinermitgroßerEnergiebetrieb, ihmnunals falschundsinnlosbewußtwird

bzw.alssolcheserlebtwird.HorkheimerundAdomodeutenesindemzitiertenText

wiedieRacheeinesWiederkehrenden:derErinnerangandieHoffnungderJugend.

Mitdiesermußmehrgemeintsein(können)alsdieHoffnungaufKarriere.Mitihrist

wohl so etwas wie ein moralisches Motiv zu unterstellen, eine gesellschaftliche

ErwartungodereinsozialerImpulsderJugend,mitdemmansichgeradenicht»in

derWelteinleben«wollte,sondernsichvornahm,diesezuverändern.InderWelt

HorkheimersundAdornoswares für einen bürgerlichen Jugendlichen selbstver¬

ständlich, erwachsenzuwerdenauchdurch die moralischeAbgrenzung vonden

bramarbasierendenOnkeln,Lehrern, Chefs.AufdiesewurdemitderEntwicklung

eigenerIdealegeantwortet.NunistmanselbsteinsolcherLehrerundChefgewor¬

den,unddavondrängtetwasinsBewußtsein.DamitesaberzumEmpfindeneiner

Krisekommt,mußdasAufbrechenderDifferenzzwischendemSinnvergangener

HoffnungenundderSinnlosigkeitdeserfolgreichen Einlebens in denErfahrangs-

horizontdesMenschenimAltervon40bis50Jahrentreten.

DerenHoffnungenwerdennicht einfach dispensiertwordensein, als es daram

ging,sicheinzuleben.DieMenschenwerdenvielmehrversuchthaben,ihreLebens¬

führungunddabeiinsbesondereihreberaflicheLaufbahnalsMittelzuverstehen,mit

derauchdieErfüllungderHoffnungenmöglichwerden sollte. Nunwirddas als

RationalisierungderAnpassungerlebt,undderLohnderAnpassungverliertseinen

identitätsstiftenden Wert.DienarzißtischeEnergie, diedasSelbstbildvomkämpfe¬

rischsicherschaffendenunderhaltendenSubjektentband,istverbraucht.DemHan¬

delnden wirdbewußt,waserbisdahinmehroderwenigererfolgreichverdrängthat,

daßnämlichdieKraftderSubjektivitätnurdiezurAnpassungandasHeteronome,

deneigenenHoffnungenWidersprechendewar.DieRationalität,dieimObjektder

Anpassung,den gesellschaftlichen Strukturen, liegt, ist mit derjugendlichen Idee

autonomenHandelns,derEmanzipationvonHenschaftnichtzuvereinbaren.

DeswegenrächtsichnichtschlichtderVenatandenHoffnungenderJugend.So

verstandenkämeesalleinzueinerentwicklungspsychologischbedingtenErinnerang

andasIdeal,dasinderFormdesschlechtenGewissenssichzurückmeldet.ImZusatz
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zuihremerstenTextmachenHorkheimer undAdomodeutlich, waramdas Ideal

nichtgegendieWirklichkeitauszuspielenist. SiesindbeideihremWesennachmit¬

einanderin einer Person vermittelt. Autonomieerwächst nicht in derpraktischen

NegationderHeteronomie,sondernerstimDurchgangdurchsie,womitautonomes

Verhaltendurchheteronomes bestimmtbleibt. »InderSelbständigkeitundUnver¬

gleichlichkeitdesIndividuumskristallisiert sich derWiderstandgegendieblinde,

unterdrückendeMachtdesinationalenGanzen.AberdieserWiderstandwarhisto¬

risch nur möglich durch die Blindheit und Inationalitätjenes selbständigen und

unvergleichlichen Individuums.« So folgt daraus, daß der in der Dekomposition

erscheinende »Zerfall der Individualität [...] auch Zweifel an ihrem positiven

Wesen«weckt.Denndas»Unrecht,dasdemIndividuumwiderfährt,warinderKon-

kunenzphasedessen eigenes Prinzip«. Emanzipationwurde real allein durch die

InkorporierangvonHenschaft,gegendiesiezugleichaufbegehrte.DashatIndividu¬

alitätiminnerstensogeprägt,daßsieentwederinderKältealserfolgreicherAnpas¬

sungoderindemabweichendenVerhaltendesDekomponiertenaufgeht.Injenem

FallbestehtsieindereigensinnigenIdentifikationmitdemHeteronomenalsVermitt¬

lungvonIdealundWirklichkeit,indiesemdarin,daßdieseVermittlungsichnach

HorkheimerundAdornoinSchrallenwiedemGeiz(derdekomponiertenFormder

BeziehungzumfestenEigentum),eingebildetenKrankheiten(dementsprechenden

AusdrackfürreflexionsloseSelbsterhaltung)odergeistigerKonfusionauflöst.Der

AusgangspunktfürbeideFormenistnichtderMangelansubjektiverKraft,sondern

deren Ohnmachtgegenüberder Logik des Systems, aufdas die Selbsterhaltung

geeicht ist. In diesemist dieVerwirklichungdes Ideals verbaut, undgleichzeitig

bleibtdasIdealfürdieRechtfertigungdesSystemsunverzichtbar.Dasverurteiltbei¬

derleiVerhaltenzurInationalität.WährendAnpassungdieDeformationdesSubjekts

nichtevidentwerdenläßt,fälltsiebeimDekomponiertensofortauf.

DessenFormderInationalitätwirdnichtsosehrineinembestimmtenLebensalter

von40-50Jahrenvirulent-wieHorkheimer/Adornoes nahelegen. Esmageine

besondereAnfälligkeitindiesemAltergeben,ebenimSinnedesanstehendenPer¬

spektivenwechsels. Entscheidend dafür, daßes zurDekompositionkommt,dürfte

nichtdasAlter,sonderndiegesellschaftlicheLagesein,inderdieMenschenhandeln.

OhnedieReflexiondarauf,wiestarksiedurchevidenteIrrationalitätoderdieHoff¬

nungaufgesellschaftlichen Fortschritt geprägt ist, blieben die HinweiseAdorno/

HorkheimersalsozusehraufdiePsychologiebezogen.Dekomposition,dieStrafe

dafür,daßmandieeigenenHoffnungenvenatenhat, trifftdasSubjektnichtmitder

Regelmäßigkeit,mitderdiePsychologiederLebensspanne»kritischeLebensereig¬

nisse«postuliert.EineentsprechendeNormalbiographiederMenscheninderGesell¬

schaftwäreeineunhistorischeGeneralisierung.Wennhierbehauptetwird,esgebe

einezunehmendeVerbreitungundSchwerederDekomposition,soverweistdasauf

dieSituationderZeit.DerImpulsfür dieDekompositionkommtvonaußen,ausder

VerzweiflungundderHilflosigkeitgegenüberderUnvernunftderVerhältnisse.

III

DiegegenwärtigeEntwicklungderÖkonomie,derPolitik, derBildung,derKultur

scheintvorallemdurcheineDynamikzumNegativengekennzeichnetzusein. Sie
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folgtweitgehendausderstrukturellverankertenIrrationalitätunsererkapitalistischen
Wirtschaftsweise. Trotz der ungeheuren Entfaltong der Produktivkräfte können

immerwenigerMenschenindenentwickeltenLändernsichersein, zukünftigihre

Lebensbedürfnissezureichendbefriedigenzukönnen.Der»WohlstandderNationen«

wirdfürsiezueinerexistentiellenGefahr.

DaßdasGanzeinationalaufgebautseinkönnte,lesenvieleschondaranab,mit

welchenParolenPolitikerundManagerdieGesellschaftausderKrisederÖkonomie

herausführenwollen.WirwerdenallenthalbenzumKopfschüttelnermuntert.Esheißt

z.B.:WenndieArbeiterderAutomobilindustriesichnichtaufeinLohn-undLohnne¬

benkostenniveauzubewegen,wieesindenBilliglohnländem(amgünstigstendasder

InnerenMongolei?)erwartet werdenkann, gehen die hiesigen Arbeitsplätze ggf.
dorthin; unddie produziertenPKWins nirgendwo?AufBilanzpressekonferenzen
wird verkündet, wie Vbrstandsvorsitzende ihre Verantwortung zukünftig für die

Gesellschaftsehen,nämlichausschließlichalssolchegegenüberderGesellschaftder

Aktionäre:Unternehmensbereiche,dienurdurchschnittlichenGewinnerzielen,wer¬

denverkauft(anden,dereineschlechtereBilanzausweist?),damitdieAktienbesitzer

besserbedientwerden(amEndestehtnurnochderGewinn,nichtmehrdieAktivität

desUnternehmens?).Der»Spiegel«(11.8.1997)bereitetseineLeseraufdie»kreative

Zerstörung«vonGroßkonzernenalsLösungdergegenwärtigenArbeitsplatzkrisevor.

Prof.RomervonderStanford-Universitätwirdu.amiteinemsolchenRelaunchvon

SchumpetersTheoriezumNobelpreiskandidatenhochgejubelt.Jedersozialpolitische
EinschnittderjüngstenZeitwurdevonderRegierungalsaktiveArbeitsmarktpolitik

ausgegeben.ManversuchtdenEindrackzuerwecken,die Schnittein das soziale

NetzwürdenperseArbeitsplätzeschaffen(WaramdasNetzdannnichtgleichzur

ArbeitsbeschaffungderMillionenganzabschaffen?). DamitdieKrankenzukünftig
einebessereundgesicherteVersorgungerhalten, sollensiemehrfürdiesebezahlen;
einebezwingendeinfacheLogikvorallemfürdie,diealssozialSchwachenichtzah¬

lenkönnen,weilsienichtverdienenwiedie»Besserverdienenden«oderfürsolche,

derenLohnimKrankheitsfallnichtweitergezahltwird. Bildungspolitikererklären:

AngesichtsdesdurchLehrermangelverursachtenAusfallsvonUntenichtmußder

erteilteinseinerQualitätgesteigertwerden.ZurweiterenVerbesserungderSituation

seiesvondahergeraten,eineweitereReduktiondesUnterrichtsinderBerufsschule

vorzunehmen.Wenigeristalsoimmermehr!ModemisiererimBildungsbereichfor¬

dern: SchulenandasInternet! »WissenschafftWachstum«(Romer),undInforma¬

tionstechnikhatesbereitzustellenundzuverbreiten. DietechnischeErfüllungdes

Traums von der uneingeschränkten Kommunikation ist greifbar geworden: Jeder

kannüberalles anjedemOrtzujederZeitsprechen.WerimInternet nichtgezielt
nachInformationensucht(dieerauchauftraditionellemWegerhaltenundaustau¬

schenkönnte),sondernsichüberdieAngeboteinformieren-wül,versinktim Ozean

derMöglichkeitenoderstehtimStauderDatenautobahn.DensichaufdieseWeise

lächerlich machendenVisionären steht eine Pragmatik der Politik gegenüber, die

selbstgenügsamihreRitualepflegt,anstatt»etwaszubewegen«.MitsolchenErfah¬

rungendrängtsichdenMenschendieBeklemmungauf, sieseienamEndeumstellt

vomalltäglichenWahnsinndesBetriebsinÖkonomie,Politik,Kultur.

GegendiegrassierendenÄngstewirdVertrauenin dieZukunftgepredigt,bevor-
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zugt vonden Überzeugungstätern eines Partikularinteresses, verstärkt durch ihre

Heroldein denMediensowievonPolitikern. SiemüssendieWahrheitverbiegen,
dennsieglauben,nursoihreMachtalsMitspielerbewahrenzukönnen,währendsie

inWahrheitmitleerenHändendastehen.DasZwanghaftederIdentifikationmitdem

BetriebderPolitikerwächstdabeidialektischausdererfahrenenOhnmacht,diein

ihremSpiegelbildalsMachtGestaltungsfähigkeitverspricht.Wennmannichtsieht,

wiemanmitproduktiverArbeitdenGewinnderCompanyverbessernkönnte,ver¬

suchtmanesebenmitmöglichstwenigArbeit:andenBörsenderWelt.WoPolitik

undVerwaltungkeineMittelzurVerfügungstehen,dieArbeitslosigkeit-nachdes

KanzlersWort-indenletzten JahrendiesesJahrtausendszuhalbieren, mußman

ersatzweisedas,wasmantut, alsLösungdesProblemsverkaufen,esseidenn,man

wolltenachderErklärangderbeschränktenHandlungsräumezurücktreten.Werdazu

nicht bereit ist, den verurteilt das Weitermitmachen dazu, die objektiv gegebene

UnvernunftindereigenenPraxissozumanagen,daßsiedortmöglichstnichtzuPro¬

testgeht.Für denPolitikerfolgtdarausdieverzweifelteSuchenachpopulistischen
ErsatzthemenzurSicherungseinerWiederwahl,fürdenWirtschaftsführerausähnli¬

chenGründendieKonzentrationaufdasAktionärsinteresse.DasScheiternbeideran

derhieralsBeispielzitiertenAufgabederArbeitspolitikmußdieHandelndenbeschä¬

digen.

DieserSchadenläßt sich nichtleichtbeschreiben.ManagerwiePolitikerfühlen

sichaufderHöhederAufgabenihrerZeit. Siemüssenansichglauben,auchwenn

sieeineBelegschaftabwickelnodereinSparprogrammdurchsetzen.Wiesieauftre¬

ten,werdensienichtdurchInsuffizienzgefühlegepeinigt,garsichdekomponiertvor¬

kommen.SelbstwennsieNachdenklichkeitbefällt,bleibtihnendieDisziplinierang
durchdieRechtfertigung,denSystemimperativenzufolgen.Zudiesengibteskeine

Alternative.Wer»Sachzwänge«beachtet,kanndassogar, weilesgegendieStim¬

munginderÖffentlichkeitgerichtetist, alsPflichterfüllungausgeben.BeimZwang¬
haftenbleibtesdennoch,daderManager-wieinunseremBeispiel-getriebenist,

Menschen freizusetzen, für deren Arbeitsplätze er als Arbeitgeber sorgen sollte.

DagegenwirdRationalisierung als vernünftigimSinnederSystemimperativeund

derSorgeerklärt, weilerst dieFreisetzungderRationalisierungsopfer, dieArbeits¬

plätzederÜberlebendensichere.BeiderBilanzpressekonferenzkommtdannheraus:

Gesichertwurdezunächstlediglichder »shareholdervalue«.DieseUnternehmenspo¬

litikwirdinihrerInationalitätevident,sieliefertkeineProblemlösung.DieseWider¬

sprüchehinterlassenbeidenEntscheidungsträgemihreSpuren.DasMißlingenwird

nachinnen mitdendespotischenAllürenoderdenEinschwörungsritualenderMana¬

gergegenüberdenMitarbeiterndesUnternehmensausagiert,wieesinkrasserForm

vonzweiFührernderAutomobilunternehmen,demChefvonVolkswagenunddem

vonOpel,jüngstindenWochenblätternberichtetwurde.Dahererklärtsichvielleicht

auchdasInemancherAuftrittevonPolitikern:WirhabenkeinHaushaltsdefizit,son¬

dern4,5MillionenArbeitslose,verlauteteimMai97derFinanzminister;vielleicht

damitseinsozialdemokratischerNachfolgererklären wird:Wirhabennicht6Millio¬

nenArbeitslose,sonderneinHaushaltsdefizit?Beidesistsorichtigwieunsinnig.Der

in solchenReaktionensichausdrückendeGehorsamgegenüberderFunktionserfül¬

lungundRollendarstellungkoppeltsichabvonjederVorstellung vernünftigerPraxis.
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DieseverlangtenichtzuletztdieBereitschaftzueinerkritischenKontrolledeseige¬

nenHandelnsanderRealität,eineBeziehungdereingesetztenMittelzudenpostulier¬
tenZwecken.ZudieserKontrollekommtes nichtmehr,wenn,wasgeschieht,schon

deswegenalsdasVernünftigeausgegebenwird,weilesdasEinzigeist, wasgeschieht.

AufdasUnverständnisdesPublikumsreagierendieWirtschaftsführermitdemverzwei¬

felten Selbstbewußtsein,als einsameAkteurederAvantgardezuhandeln.Vonaußen

magmandasalsWahnvorstellungbewertenunddiesenEindrackandenangedeuteten
sekundärenVerhaltensweisenfestmachen.Erstwennsie scheiternwieEdzardReuter,

eneichtsiedieKritik;dieAmtsinhaberimmunisierensichgegensie.
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JehermetischerunddamitauswegloserderWegderModernisierungwird,desto

schwierigerdürfteesauchdenvonihrverschrecktenBetroffenenundBeobachtern

fallen, klarenKopfzubewahren,zuverstehen,waspassiert, gargegendieUnver¬

nunftRationalität praktisch geltendzumachen.AnalytischeDistanzkannnurder

halten, derausdersicheren PositionerfolgreicherAnpassung(etwaals beamteter

Intellektueller)dieBeobachterperspektiveeinnimmtundinihraufgeht.Luhmannist

darin unser aller Meister. Die reflexiv aufgearbeitete Unvernunft wandelt dieser

BeobachterumindieBeschreibungderMöglichkeitenund GrenzenihrerLeistungs¬

fähigkeit.

Wemdiese Variante leidenschaftlicher Leidenschaftslosigkeit nicht gegeben ist,

werEinsprachgegendieSystemlogikeinlegenwill,auchwennersichdarininzwi¬

schenfastaltmodischvorkommenmag,derverzweifeltvielleicht, seiesanderAus¬

sichtaufein»EndederGeschichte«,seiesander ZuversichtindieKreativitätdes

autopoietischen Gesellschaftssystems.Erwill andenZielenhumanerEntwicklung

festhalten,kannabernichtmehrsagen,wieundwogesellschaftlicherFortschrittin

Ganggesetztwerdenkönnte.

Fürviele Politikerlöst sichdasProbleminRhetorikauf. InFeiertagsredenwird

gegendierealeEntwicklungundideologischeTendenzpostuliert,eskämedaraufan,

Alten,Kranken,ArmenundArbeitslosendieSicherheitderHilfeundVerantwortung

durchJunge, Reiche,Arbeitende undGesundezuvermitteln. Bessernoch sei es,

gesellschaftlichgesicherte Solidaritätzueneichen,indemAlteund Krankehuman

versorgtundArmutundArbeitslosigkeitüberwundenwerden.Dashatgegenwärtig

etwasvomPfeifenimWald,undwiedieseswirktesvielfachberuhigend.Abermir

scheint,daßdieserTrostimmerwenigerverfängt,esumgekehrtzunehmendalströ¬

stendempfunden wird, wenndieWahrheit gesagt wird: daß statt Sozialstaat das

FegefeuerderModernisierungmitHeulenundZähneknirschenauf derTagesordnung

stehe.

BeideReaktionsformenbleiben innerhalbdesbekanntenSchemasderIntegration,

hierdieHoffnungaufWanne,dortderHeroismusdesWandernsdurchdasEis,bei¬

deswirdalsReformprogrammverstanden.EserlaubtdemRedner,sichalsjemandzu

sehen, dertat, wasvernünftig ist. Wernichtmehrandiese Rhetorik anschließen

kann,ohnezugleichandenmangelndenMöglichkeitenfürdenReformismuszuver¬

zweifeln, undwemgleichzeitig vordemWandernimEis gruselt, derwirdleicht

orientierangslos.

IV

DieEmpfindungderBedrohungdurchdieblindwütigvoranstürmendeModernisie¬

rungistallesanderealsneu,siebegleitetunsdurchdiegesamteEpochedesKapita¬

lismus.DasprovoziertdiekritischeRückfrage,wasaufeineneueQualitätderVer¬

hältnisseverweistundwasdagegenlediglichdiealtbekannteMischungaussozialro¬

mantischerVerklärungfrühererZustände,unbegriffenerGegenwartundhorrifizierter

Zukunftwiederholt.AuchwenndieeilfertigeApologiederneuestenKommunikati¬

onstechniktöricht ist unddasdaraufreagierendeGegenargumentvernünftiger, die

zukünftige BedeutungderTechnik ist damitnochnicht begriffen. Als reaktionär

erwiessichamEndederKampfderVerlagsarbeitergegendengigantischenArbeits-
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platzverlust,dendieneuenSpinn-undWebmaschinenmitsichbrachten.Esentstand

danachandere, leichtere undbesserbezahlteArbeit. Krakauershellsichtige Studie

überdieAngestelltenvon1929,diedurchdenEinzugderneuenBürotechnologienin

ihrerExistenzbedrohtwaren,ließesichmitdemgleichenAufklärungsgehaltweit¬

gehendaufdieFolgenderjüngstentechnologischenRevolutioninden Bürosbezie¬

hen,manmüßtelediglichdasVokabularerneuern.Waramalsosollteausgeschlossen

sein, daßdie Fixierung aufdie negativen FolgendergegenwärtigenRationalisie¬

rungswellenkurzschlüssigundunaufgeklärtist?AuchdiestereotypeArt,mitderjede
neueEtappeökonomischundpolitisch gewollterIndividuierung durchdie Klage
kommentiertwird,durchsiewürdensichdiebisdahinalsintaktbehauptetensozial-

integrativenGemeinschaftenundMilieusauflösen,provoziertSkepsis.Daßimmer

wiederdasgleicheDeutungsschemagenutztwird,verweistvielleichteheraufein

ProblemderDiagnostikeralsaufeineaktuelleKrise.DieersteFahrtmitderEisen¬

bahnbeunruhigtemancheZeitgenosseninhöchstemMaße:EntstehehierimGegen¬
satzzurKutschenfahrtnichteinesolcheBeschleunigungderLebensweiseundWahr¬

nehmung,daßmitihrderOrganismusschierüberfordertwerdenmüßte?Viriliohätte

seineThesenbereits inderzweitenHälftedes 19.Jahrhundertsentwickelnkönnen.

KierkegaardpolemisiertegegendieTagespressealsTotengräbereinersubstantiellen

öffentlichenKommunikation,heutewürdeermitdemgleichenArgumentgegendas

Internetmobilmachen.

Inderalten wiedererneuerten KulturkritikundAngstvorderModernisierung
steckteinMomentderWahrheit.DerFortschrittwarundistblindunderbegrabund

begräbtweiteruntersich, waserhättemitleistenmüssen:etwadieSicherungvon

demokratischerÖffentlichkeitstattderwarenförmigenZurichtungvonInformation.

DieRationalisierungderArbeitsvorgänge,wiesiedieComputerermöglichen,steht

indergleichenTraditionderindustriellenRevolution:DankderMaschinenbefreit

siedieMenschenvonhartermonotonerArbeit.Aberzugleichstehtallesandereals

das»ReichderFreiheit«aufderTagesordnung,sowohlfürdiefreigesetztenArbeiter

alsauchdieModernisierangsgewinnler.DialektischbleibtdieRationalitätdesPro¬

zessesanseineinationalenGrundlagen,diekapitalistischeEntwicklungs-undVer¬

wertungslogik,gebunden.ObalsodasWirkendergesellschaftlichenUnvernunfteine

sichbeschleunigendeDynamikzumSchlechtenaufweistoderbloßin neuerForm

sich fortsetzt, obwirheuteallein stärkerwahrnehmen,waswirzuanderenZeiten

eherverharmlosthaben,läßtsichnichtsichersagen.IndemAugenblick,indemes

unabhängigvondieserFragedaramgehensoll, dieEntwicklunghumanzusteuern,
undeskeinenvernünftigenGrunddafürgibt,vomfortschreitendennaturwüchsigen
ProzeßeinepositiveEntwicklungzuerwarten,istderklareKopfdesAnalytikersund

dieEvidenzeinesobjektivgegebenenPotentialszumBesserenvorauszusetzen.Bei¬

desscheintmirgegenwärtignichtgegebenzusein. DieSpiegelungdesgesuchten
Potentialserfolgtalleinnegativ:indenhahnebüchenenDeutungenderVerantwort¬

lichenunddereklatantenMißachtungderLogikindenZweck-Mittel-Beziehungen
dergegenwärtigenPolitik.DasläßtnichtsGuteserwarten.

DieImpassibilite desBlicksaufdieWirklichkeit,leidenschaftlicheSachlichkeit,
unddie Parteinahmefür die Herstellung vernünftigerVerhältnisse werdenindem

Maßeerschwert, wiesich das ObjektivederUnvernunftunddas Subjektive ihrer
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Abwehrimmerstärkerverkoppeln,affirmativ wieinhilflosemProtest.DieUnver¬

nunftzuanalysierenbedeutetfürvieleheute,sichwütendgegensiezuwehren.Ins¬

besondereandenaufZeitdiagnoseausgerichtetenSchriftstellernwardasinderjüng¬

stenZeitzubeobachten.BothoStrauß, deraktuelleMeistereinerästhetisierenden

AbwehreigenerÜbermächtigungdurchdiezurEmpörunganstiftendenVerhältnisse,

zeigtdasmitseinenEingriffen:UmDistanzzuschaffen,steigertersichintragische

Übertreibungenhinein.H.M.EnzensbergerversuchtseineblitzgescheiteWendigkeit
zurErklärangderTatsachenzunutzen,soalsobersagenwolle,ergeheihnennicht

aufdenLeim.SeinunorthodoxesVerfechtendesGegenteilsvondem,wasmansich

imkritischenMilieuzurErklärangdesUnheilszurechtgedachthat(gegendieVer¬

schwörungdurchdieMediendieThesevomNullmedium,gegendasBeklagendes

BildungsnotstandesdasLobdesjugendlichenWissensdurstesusf.),befreit vielleicht

zumNeudurchdenken,aberes stellt esnochnichtdar. Jüngstwurdees aberauch

ihmzuviel.Mit70Jahrendarfmankonservativwerdenundausdem»Lebeneines

musikalischenOpfers«(Kursbuch 129) berichten, als Opferalles-durchdringender

Berieselung.
DieAufklärangdarüber, wieinational überEntwicklungenin derGesellschaft

geurteiltwird, sagtamEndenochnichtsdarüberaus,wasesmitderEntwicklung

selbstaufsichhat.AbernichtmitdiesemProblemsinddieDiagnostikerbeschäftigt,

sondernungleichbequemermitderhermetischen InnenweltderStilkritik.Indiesem

SinnewirdausdemKritikertatsächlicheinautopoietischesSystem.

DerVerlaufderEntwicklunglagundliegtimdunkeln,trotzallerErfolgederAuf¬

klärung.AndersalsinderZeitdes reformatorischenAufbruchsderRepublikbeunru¬

higtdasgegenwärtigvieleMenschen.Siereagierenindem Maßeverunsichert,wie

siemitkeinerpositivenZukunftsvorstellungaufdiegegenwärtigeEntwicklungrea¬

gierenkönnen.FrühereKritikerderGesellschaftwieHeinrichBöUhattenesbesser.

ErergriffsturPartei fürdieMarginalisierten,alsinderRepubliknochetwasreformi¬

stischetwaimSinnedesAusbausdesSozialstaateszugewinnenwar,odergegenden

Rüstungswahn, als dieblankeNegation derVernichtungsmöglichkeitenbereits als

vernünftig erschien. Es gab ein Wirtschaftswachstum mit der selbstverständlich

scheinendenpolitischenOptionaufeinenVerteilungskampf,indemmehramgrößer

werdenenKuchenabzubekommenwar. Gegenwärtigfühlenviele, wiesie aufden

KampfumdastrockeneBrotvorbereitetwerden.

AdornosbeißendeKritikamKulturbetrieb, vorgetragenimRadioundfernjeder

Massenwirksamkeit,warhoffnungslosundzugleichvollerverzweifelterErwartung:

NachAuschwitzmußtees besserwerden.DieRepublikwarnicht nurrestaurativ,

sondernvielleichtdochaufdemWegeeinerwiestarkauchimmerdurchdieWirt¬

schaftsinteressendeformiertenDemokratisierungderLebensverhältnisse.Daswaren

unbedingte undmöglicheMaßstäbefür gesellschaftlichen Fortschritt. Heuteweiß

niemandzusagen,wiewenigstensdereneichteStandbewahrtbleibenkönnte.

Wennmanheutige»KämpfeumAnerkennung«beobachtet,dieHoffnungaufrich¬

tensollengegendasAbgleiteninResignation,drängtsichVerwunderungauf.Inden

StädtenbietenObdachloseihreZeitungan. DieVerkäuferbehaltenvomKaufpreis

eineMark.Damitwirdsuggeriert, siekönntensoihreLageverändern.Dietraditio¬

nellen Kämpfe, etwa die Machtdemonstrationen von Gewerkschaften, sind zum
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Geplänkel,ihreSprecherzuFossilienverkommen.MannimmtteilanrituellenHand¬

lungen,dem1. Mai,deraufrechterhaltenwirdwohlvorallem,weileseinigeFunk¬

tionäregibt, dieesindieÖffentlichkeitdrängt,undweilmannichtweiß,wasman

stattdessentunsollte.WersiehtindenGewerkschaftennocheinegesellschaftliche
Kraft,diewenigstensihreureigeneAufgabederVertretungvonArbeitnehmerinteres¬

seneinigermaßenordentlich bewältigte?Hilflos sind sieja sogar, wennesdaram

geht,diePrivilegienihrerMitgliedergegendiedraußenbleibendenArbeitslosenzu

wahren.Kannmansichwundern,wenndieFunktionäre,die »altenKämpen«,zusätz¬

lichzurDeformation,diederKampfumdenApparatihnenzufügt,auchSpurengei¬

stigerVerzweiflungzeigen?
Justvondenjenigen,diefürdiebeunruhigendewirtschaftlicheEntwicklungver¬

antwortlich sind, die sich wie Krapps Nummer 1 mit feindlichen Übernahmen

abmühen,sichwiederMercedes-ChefzumRambostählenundwiederFührervon

VWKriegegegendieKonkunenzerklären,werdenrettendeVisionenerwartet.Nicht

alsoderrationalePlan,sonderndiegroßeEingebungsolldemChaosderÖkonomie

ein Endebereiten. MitVisionen undKriegen soll die Inationalität unsererWirt¬

schaftsweisepsychologischbewältigtwerden.DiesenbeunruhigendenVorganghat

nochkeinedervielenModenderBetriebswirtschaftslehrethematisiert.Fraglichist,

obdasFachüberhauptdazutaugte.JedenfallsdrängtsichderEindruckauf,daßdie

»großenNummern«vorallemdamitbeschäftigtsind, ihreAuftraggeber,dieFührer

derUnternehmen,mitneuenVisionenundKriegsstrategienzubedienen.Dasgelingt

solangeundindemMaße,wiedieProfessorendieOhnmachtsgefühlederManager
infunktionalesVerhaltenzuüberführenerlauben.

V

FreudverdankenwirdieEinsicht,wiedasIchdasfürdiePersonunerträglichBela¬

stendeabwehrt:durchVerdrängung,Verschiebung,IdentifikationmitdemAngreifer,

Rationalisierungetc.AuchwennesihmundnachihmseinerTochternichtüberzeu¬

gendgelungenist, dieTypologiederAbwehrmechanismenindieTopikdespsychi¬
schenApparatsunddieTheoriederneurotischenStörangenzuintegrieren,mitseiner

DarstellungderLeistungenempirischerSubjektivität in einerWelt,dietendenziell

allenbürgerlicheAutonomieabverlangtundsiegleichzeitig sabotiert,hatFreudim

gutenpsychologischenSinndemonstriert,wiewenigwirHenimeigenenHaussind.

DasIch, Statthalter derbürgerlichenAutonomieimpsychischenApparat, ist vor

allemdazuinderLage,sichvordenEindrückeneinerüberwältigendenUmweltund

dereigenenOhnmachtzuschützen,klugzuerscheinen,auchwennessichvonihr

dummmachenläßt.DerbürgerlicheHeldsteht,obimprivatenAlltagoderimRam¬

penlichtgesellschaftlicherVerantwortung,vorderAufgabe,Sittlichkeitzuverwirkli¬

chen,dieWebersche»rationaleLebensführung«zuzeigenundmitbeidemamsozia¬
lenFortschrittzuarbeiten.InderVerfolgungdieserZielesollsichgleichsamauswen¬

digdasIchzeigen.IndemMaßeaber,indemsichdieScherezwischenAufgabeund

realerLeistungimmerweiteröffnet,indemdiezuleistendeAufgabemitdemVersa¬

genundderFesselungandieVerhältnissewächst,steigtauchderDruckaufdasIch.

Undesmußdannwohlsoreagieren, wieFreudes beschrieben hat: mitAbwehr.

Wennaber dasSubjektnurdurchsieseineFunktionsfähigkeiterhaltenkann,mußes
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dasAbgewehrtealsdasInationaleinsichaufnehmen.Genaudasläßtsichansoman¬

chenderangedeutetenReaktionsformenderWirtschaftsführerstudieren.Wennder

ChefvonVolkswagenPräventivkriegegegendieKonkunenzführt,dannidentifiziert

ersichmitdemAngreifer.ErtreibtdamitzugleichdasInationalederWirtschaftswei¬

seaufdieSpitzeundkannsichalsrationalerLenker(Kriegsführer)seinesUnterneh¬

mens darstellen. Erwehrt die Inationalität ab und bedient sie gleichzeitig. Das

scheintübenaschendlangegutzugehen.
Soließe sich behaupten,daßFreudsVorstellungvomIchheuteweiterhin seine

Gültigkeitbehaltenhat. Eshäufensich aberdie Fälle, in denendieAbwehrnicht

mehrsogutfunktioniert.DieWidersprücheinderRealitätwerdensoextrem,daßes

ungleichschwererfällt, ihnenmitVerdrängung,Verschiebung,Rationalisierungetc.

beizukommen:DasunguteGefühl,daßmanimInnerstenheillosbetroffenunderfaßt

seinkönntevonderUnvernunft,vondermansichumstelltsieht,gleichsamvonihr

angestecktsei,laßsich nichtmehrsoleichtwegarbeiten.Wiesollmansichgegendie

massiverlittene ErfahrangeigenerOhnmachtals vernünftigHandelndererfahren?

Freilichwirddasfür dieSubjekteBedrohlichederUnvernunftverstärktindersozia¬

lenUmweltwahrgenommen.AnimmermehrMenschenerkenntmanSymptomeder

geistigenVerzweiflung.IhrRedenundHandelnveranlaßtzunehmendKopfschütteln,
sieerscheinenalsdekomponiert.
DasVokabularzurDeutungdesVerhaltens solcherMenschenwechseltwievon

selbstinsklinischeFach:SieseiennichtmehrbeiVerstand,indemsieinfantilisieren,

paranoidreagieren,Napoleonspielenusf.Manchevonihnenwerdenvölligunbere¬

chenbar(umsichzuverstecken?),reduzierendieKomplexitätihrerAufgabeaufeine

fixeIdee,werdenerstwiederlebendig,wennsievonihremSegelbootberichtenkön¬

nenusf.DaruntersindMenschen,dievoreinigenJahreninihremVerhaltennochals

rational erlebt wurden.Nunaberagierensie fahrig, widersprüchlich,komischund

zuweilenebenauchverrückt. Irgendetwas scheint mitihnenpassiert zusein, sie

habensich verändert.ZunächstfragtderBeobachtervielleicht: HatdielangeZeit,

die einer schonallein lebt, ihn schrullig werdenlassen?Hatdie Krankheiteinen

anderensosehrverändert?WirderbloßzunehmendsowieseineEltern,dieerdes¬

wegenhaßte?DaskönnenpsychologischzutreffendeHinweisesein,abersieerklären

nicht,warumdieBeobachtetensomassivsichveränderten.SolcheVerhaltensände-

rangenderPersoninihremLebenslaufhabenimKernmitgesellschaftlicherErfah¬

rung,vorallemderErfahrangeigenerOhnmachtzutun.

Waswirbeianderensehenmögen,wollenwirbeiunsnichtsehenundunsstatt

dessenals dieeinzigenerleben,dienoch»ein sachliches Interesse« verfolgen. Mit

beidem,demVerhaltenderBeobachtetenunddemderBeobachterwirdaberklar,daß

die Überforderung durch die Verhältnisse zuReaktionsmusternführt, die sich als

SymptomefürDekomponiertheitdeutenlassen. DerVersuch, sich vonderUnver¬

nunft deranderenzudistanzieren, indemmansie als inebezeichnet, schütztuns

nicht davor, ggf. selbst ine zu reagieren, etwadurch maßlose Kritik und wüste

Beschimpfung.
Die Stabilisierung der eigenen Befindlichkeit in einem bedrohlichen Umfeld

erfolgtimAlltagnichtzuletztdurchdieProjektionunddieVerschiebungdesBedroh¬

lichenaufdassozialeGegenüber,sowieesFreudbeschriebenhat. DiesesPrinzip
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dürfteauchfürdieSymptomederDekompositiongelten:Manchenaltgewordenen

Eheleutenhilft derBesuchbeibefreundetenEhepaaren.AufderRückfahrtkönnen

dieEheleutesichversichern:GottseiDank,daßwirnichtsogewordensindwiedie

anderen!LehrerbesuchenFortbildungsveranstaltungenauch,weildieHonorberichte

derKollegenausanderenSchulenihnendenEindrackvermitteln,sieselbstschafften

ihreAufgabevielbesser.

NachmeinerBeobachtunghabendieAnlässe für eine solcheAbwehrdeutlich

zugenommen.DasBedürfnisnachrelativierendemTrostgreiftentsprechendinver¬

schärfterFormumsich.DerAufwand,denwirbetreibenmüssen,damitdieAbwehr

gelingt, steigt. Erführtetwadazu, daßimmermehrMenschenSchutzsuchenbei

neuenLehren,diegelingendesLebenimfalschenGanzenversprechen.Sieertragen
dasLebenunddieWidersprüchenurnoch,wennsieDeutongsschemataundHand¬

lungsformenübernehmen,diegereinigtsindvomBelastenden.AufdieBeobachter

wirkensiedannentsprechendentrücktunddamitebenauchverrückt.

DieOrientierungaufdasRealitätsprinzip, welchesdieAbwehrmechanismenlei¬

sten,findetdortihreGrenzen,woVerdrängungoderProjektionsichgleichsamalsein

zuschwachesMedikamenterweisen.DerDekomponiertestehtbereitsjenseitsder

normalenAbwehr.Beiihmgehtesnichtbloßdarum,dieeigeneBefindlichkeitzu

schönen,indemmangleichsamamElendandererwächst,nichtallein darum,die

eigeneSitoationerträglicherzumachen,indemmandaseigeneProblemamGegen¬
überwahrnimmt.GegendieErfahrungdesFalschen,vonderallebetroffensindund

diesiezumThemaderKommunikationmachen,hilftAbwehrnursolange,wiesie

dosiert in der Beobachtelperspektive erfolgt. Läßt sich die Verstricktheit in das

Falsche nicht mehrdurchProjektion oderVerdrängungpsychologisch abwehren,

schlägtAbwehrumindasAusagierendesAbgewehrten.Hierfürgibteineaktiveund

ein reaktiveForm. In deraktivenFormfolgt derMenschkonsequentseinenz.B.

paranoidenDeutungenoderabererschlägtunberechenbarwildumsich, tarntsich

gleichsammitinationalemVerhalten.InderpassivenFormzeigtsichderVerschleiß

normalerAbwehrnichtzuletztdurchdieSprache,mitderetwasobjektivInationales

psychologisierendals Formdes IneseinsaufdiePersonenbezogenwird. Egalob

damiteinAngepaßterodereinDekomponiertercharakterisiertwerdensoll, indem

dieser als verrückt, meschugge, psychotisch, zwanghaft, paranoid usf. etikettiert

wird,wirdnichtnurinbereitszwanghafterFormdasBedrohlicheseinesVerhaltens

thematisiert.ZugleichkanndamiteinezunehmendwahnhafteWirklichkeitalseige¬
nerOrientierangsraumkonstruiertwerden.Indiesemabergedeihtausgesteigerter
Sensibilität undAngstvorAnsteckungeinklaustrophobischesVerhalten, Vernunft

undInationalität,ObjektivesundSubjektiveswerdenamEndeununterscheidbar.

DieEnergiefürdieseFormderIntegrationdesIch-FremdenundzugleichzurPer¬

sonGehörendenist beträchtlich. DerDekomponiertebleibtfixiertaufdas,wasihn

bedrängt.Abwehrgelingtalsonicht.WerhingegenmitdenAbwehrmechanismendes

Ichs auf das Ich-Fremde reagiert, kann ganz gesellschaftstüchtig seine Pflichten

erfüllen. DerDekomponiertescheitert daran, sich auchpsychologischmitdemzu

anangieren,wasihnbedrängt.
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VI

MenschenfandenihrenOrtindermodernenbürgerlichenGesellschaftdervereinzel¬

tenIndividuen,sofemsiediesemitihrererwartetenZukunftpositivinVerbindung

bringenkonnten.Dasäußertesichprivatundöffentlich,durchdieErwartungmateri¬

ellenWohlergehensunddurchdaspolitischverstandeneEngagementinderÖffent¬

lichkeitundimBeraf.DiesomotivierteIdentifikationmitderGesellschaftgaltsogar

fürdie KritikerderHenschaftsstrakturen,solangesieglaubenkonnten,anderVer¬

besserung derVerhältnisse zu arbeiten. Dafürwarendie Zeiten zuweilen günstig,
zuweilenaberauchaussichtslos.

DerdurchReformenherbeizuführendeFortschrittwurdeimRahmenderbürgerli¬

chenGesellschaftimmerauchaufdieAnnäherungandieVerwirklichungderMen¬

schenrechtebezogen.Nachdemsichderdritte StandzurGesellschafterklärthatte,

gelang es den Bürgern, die politische unddie ökonomischeMachtzu erringen.

ZugleichnagtederAusschlußderMehrheitvonökonomischerundpolitischerMacht

anderLegitimationderneusichformierendenHenschaftsordnung.Ideologiekritik

anihrzuübenbedeuteteauch,diepostulierteNatürlichkeitdesPrivilegiensystems

alsAusdruckdesmateriellen Partikularinteresses zuentschleiernunddessenunge¬

hemmteReproduktiondurchReform,alsopragmatischenFortschrittzubekämpfen.
AndersalsderrevolutionäreImpuls,dieökonomischenVerhältnisse, Ursachendes

Privilegiensystems, umzustürzen, spekuliertedieReformdarauf, aufder Basisder

strukturellenScheidungderökonomischenvonderpolitischenSphäreindieserdie

Bürgenechtezuverallgemeinem.

DasseianderPolitikderChancenegalisierangmitHilfedesBildungssystemsillu¬

striert.DieReformerdesSystemswarenoftgezwungen,bürgerlicheraufzutretenals

diejenigen,denensiediePrivilegienzuentreißensuchten.SiefordertendieFreiset¬

zung des einzelnen zu sich selbst, Eigenverantwortung, und hofften damit nicht

zuletztaufdieEntfaltunggebildeterIndividualität.SiesaheninallenMenschendas

PotentialzusolcherBildung,wennmanihnennurdieMöglichkeitihrerEntwicklung

böte.DenHeranwachsendensolltedabeinichtsgeschenktwerden,siesolltensichin

derfreienKonkunenzbewähren.DerkünstlicheAusschlußvielervonsolchenMög¬

lichkeitenwarsoevident,daßdarausalleinschoneinestarkepolitischeBegründung
fürdievisierteVeränderungabgeleitetwerdenkonnte.DiegeschichtlicheEntwick¬

lung gabden Reformernwiederholtrecht. Aberdie Perioden, währenddererdie

Menschenglaubten,dieBedingungenseiengutfürdieVerwirklichungihrerVorstel¬

lungenvonderEntwicklungderBildungsinstitutionen,sindwohlimmernurvonkur¬

zerDauergewesen.

GeradeReformenimBildungsbereichsindanfälligfürgroßeEnttäuschungen.In

ihnenwirdgegendieErfahrungvomalleinpragmatischzuerzielendenFortschrittso

getan, als ginge es umsGanze, die Verwirklichung der Pädagogik. Diejüngste

Reformbewegungwarnochgarnichtrichtig inGanggekommen,dawurdebereits

ihrScheiternbeklagt.Danachinteressiertenichtmehrsorecht,wiesiesichrealfort¬

setzte,nämlichvorallemmitihrerLangzeitwirkung:derVeränderungderBildungs¬

beteiligung. AndreasFlitner kommentierte diese Merkwürdigkeitals »mißratenen

Fortschritt«.WiegutdieseFormeldieSachetraf, wirderstheuteklar, nachdemes

längstnichtmehr-wieFlitnerkritisierte-umdieunterlasseneDurchsetzungder
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gutenSchulegeht,sonderndaram,obsieüberhauptzuihrerweilandvonihmbeklag¬
tenAusstattungzurückfindenkönne.DiedrohendeVerwahrlosungetwaderHoch¬

schulendurchihrefortschreitendefinanzielleAustrocknungundihrenFunktionsver¬

lust gegenüberdenAbnehmernqualifizierterArbeitskraftschaffteine Situation, in

deresnichtmehrleichtfällt,aufbessereZeitenzuhoffenundsichmitdemAufund

AbdesStellenwertsderBildunginderGesellschaftzuberahigen.Werunterdiesen

VoraussetzungensichinderPflichtzurVerbesserungderSituationsieht,denkannsie

leichtindieResignationunddiehierzubeschreibendeDekompositiontreiben.

Nichtwenigeder heuteinSchuleundHochschuletätigenPädagogenhabenihre

wissenschaftliche Sozialisation währendderPhasederBildungsreformerlebtund

dabeiauchihreVorstellungvonderPädagogikimSinnevonnormativenÜberzeu¬

gungenausgebildet.Vielesvondem,wasdamalsgelesenwurde,habenPädagogen
nichtnurinihrkognitivesRepertoireübernommen,sondernesunterfütterteauchihre

Wertentscheidungen:»BegabungundLernen«bildetefüreineganzeGenerationvon

Pädagogeneinen Grundpfeilerihres pädagogischenEthos: die Verantwortungdes

Pädagogen,SchüleroderStudentenauchgegenderenmanifesteUnfähigkeit,Desin¬

teresseoderfehlendesEngagementzu»begaben«.DiedamalssichausbreitendeEin¬

sicht in die Reproduktionsfunktion der Schule für die Klassengesellschaft wurde

nichtaffirmativalsDeterminationderVerhältnisseangeeignet,sondernalsVerpflich¬

tung zumWiderstand gegen die Reproduktion. Viele folgerten daraus in kleiner

Münzeden Einsatz für ein Büdungswesen, das Chancengleichheit sichern oder

zumindesteklatanteUngleichheitenminimierensollte.DieParolenlauteten:Fördern

stattauslesen!IntegrationstattAusgrenzung!DievielfachgesellschaftlichBenachtei¬

ligtensollteneinebesondereFörderungerhalten,ihnensollteZeitgegebenwerdenzu

zeigen,wasinihnensteckt.

Wennsiedannimmernochnichtzeigten,wassiekönnensollten,schaffteetwader

HinweisaufdenMittelschichtsbiasdesCurriculumsErleichterangfürdasunterden

DruckderEnttäuschunggerateneNormenbewußtsein.MancheVertreterderneuen

GesamtschulesaheninderMeßlattegymnasialerBildungvorallemdenrepressiven
AusdruckderdominantenKultur, weswegenesgeraten schien,geradedie andere,
etwadie praktischeBegabungzufördern.Gegendie schlechteGesamtschulehalf

alleindiebessere, gegendieüberfüllteHochschulederenbessereAusstattung,und

derKampfdafürschiennichtaussichtslos.

AufdieseWeiseließsichlangeZeitdasAuseinanderklaffenvonNormundRea¬

lität ertragen.DiewiderspenstigeRealitätbekräftigteeherdieNorm,alsdaßsiesie

zuerschütternvermochthätte.DieMitte der70erJahrewiederaufblühendeReaktion

verbautevielenReformerndieRevisionihrerÜberzeugungen:SowieLübbeundCo.
wolltemannunaufkeinenFall argumentieren!Damitließsichfreilich derWider¬

sprach nurvorläufig stillstellen, zugleich unterlag dessen Thematisierang überall

einemTabu,weileshieß,daswürdedemGegnerMunitionliefern.Dasfunktionierte

in denZirkeln unterschiedlichgut, mitmehroderwenigerviel Verdrängungdes

Bedrängenden,solangedieses nichtüberhandnahm.

IneinerZeit, inderdieBedingungenvonSchuleundHochschulenochnichtso

waren,daßein ernsthafterTestaufdieRealisierbarkeitderNormstattfand,konnte

dasUnterbietenderNormderschlechtenundverbesserungsbedürftigenwie-fähigen
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Wirklichkeitzugeschnebenwerden IndemMaßeaber,indemdieBedingungenfür

dieÜberwindungderschlechtenPraxisimmerfemerruckten, wurdedieMöglich¬

keit, dieÜberzeugungengegendieWirklichkeitaufrechtzuerhalten,auchpsychisch

immerprekärer Ablesenlaßt sichdasetwaanderschierenVerzweiflung,mitder

heutenochGesamtschuleals dasbessereSystemverteidigt wird WelcheExistenz

kanndieÜberzeugungdesansichRichtigenfuhren,wennsietäglichdeutlicherals

illusionärerlebtwird9WiekannmandenBetnebertragen,wenndiesersomiserabel

ausgestattetist, daßjedeTröstung,esgingedochirgendwieundwurdebesser,sich

fastvonselbstverbietet9

WenndieVerhaltnisse sichnichtgestaltenoderzumindestdeutenlassen, wiees

deneigenenNormuberzeugungenentspncht, kannmandiesejenen anpassen Das

durfteindemMaßeleichtfallen,indemdienormativenÜberzeugungennichtwirk¬

lichimsoziomorahschenundkognitivenInventarderPersonsointegnertwaren,daß

sieidentitatsbüdendwurden DiealteÜberzeugung,indenStradeleinerKnseder

Lebensmittezugeraten,kanndanndurchLernenwiderlegtwerden undeinerneuen,

angemesseneren weichen Manmuß dann nicht sofort das Gegenteil von dem

behaupten,wasmanvordemfürgültigerachtete,sondernkannlediglichversuchen,

dieBedingungenscharferzufassen DerStudentistzubegaben,abervorhermußer

seinen inneren Schweinehund überwinden Auch hilft die leidenschaftslosere

BeschreibungderRealität EgalobesandermangelndenBegabunghegtoderam

FemsehkonsumderKinder,sielernenjedenfallsnicht,wassielernensollenundzei¬

geneinVerhalten,dasnichthingenommenwerden kann SolcheRedensindfreilich

nurzurSeitederErklärungderFaktenbequem,inderPraxisentlastensienurparti¬
ell WasauseinersolchenBeschreibungfolgt,bleibtunklar SinddieSchulernochzu

fordernodersindsienunauszulesen7

VII

EinHochschullehrererzahlt »AmfrühenNachmittag,wenndiemeistenStudieren¬

denbereitswiederbeiMutternzumspatenMittagessensind, entstandkürzlichein

ubenaschenderMassenauflauffürdieVeranstaltung>RechtundPädagogik« Nach¬

demichin dasThemaeingeführtunddabeiua anBeispielenausderSchuledie

Uberformung pädagogischerErwägungendurch rechtlich bestimmte demonstnert

hatte, fragte ich die Studierenden,waramsie dieses Seminargewählthatten Man

verstandmichnchtig Ich wollteetwasüberdasinhaltlicheInteresseerfahren Erst

nachlangemSchweigenteilte ein StudentgleichsamimNamenderschweigenden

Mehrheitmit >SiehabenIhreVeranstaltungfürdieBereicheA-Dentsprechendder

Studienordnungangekündigt MitAusnahmevonEkannmansiealsofüralleBeleg¬

verpflichtungennutzen DasisthiereinJoker,deswegensindwirhier<

EineWochespater wurde dieseAuskunftdurch die Weigerung der Studenten

bestätigt,sichzumehrzuverpflichtenalsdieVeranstaltungzubelegen,nämhcheine

der13Sitzungenvorzubereiten Von120Studentenwarenzunächstnurvierbereit,

etwaszumGelingenderVeranstaltungdurchdieBearbeitungeinesThemasbeizutra¬

gen EinzelneStudierendeempörtensichdarüber,ineinenRaumfür50Studierende

gepferchtzusein DasAngebot,sofortmeinengrößerenRaumzuwechseln,wurde

vonderMehrheitabgelehnt EinWechselseinurdannsinnvoll,wennesnichtzuder
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üblichenSchrampfungsquotekäme.NachdieserseimanspätestensindreiWochen

einarbeitsfähigesSeminarvon30Studenten.

Einmalbesuchtgiltfür dieStudentenoftalsdurchgängigbelegt.Sokanneskom¬

men,daßStudenten,diemirihreStudienbüchervorlegen,michdamitübenaschen,

daß sie fast alle meineVeranstaltungenbelegthaben.AufdieseWeisehaben sie

ordentlichimBereichAstodiert, auchwennichsieniegesehenhabe.BiszurZwi¬

schenprüfungmüssendieangehendenLehrer-sosiehtesdieStudienordnungfür

dasUnterrichtsfachPädagogikvor-lediglichdreiScheineerworbenhaben.Durch

Gruppenreferate läßt sich das vergleichsweise leicht bewerkstelligen. Konsequent

interpretierendieStudentendieMindestauflagealsdasMaximumihresArbeitspen¬
sums.AuchdaherrührtdieWeigerung,eineSitzungzurGestaltungdesSeminarszu

übernehmen. Aktive Mitarbeit kommtnur in Betracht, wennmaneinen Schein

machenwill,hatmandasnichtvor,soläßtmandenanderendenVortritt.Ichhöre

immerwieder,daßStudierendealleinamSeminarthemainteressiertsind,nichtaber

aneinemSchein. Siewollenmitdiskutieren, füreinenDiskussionsinputfühlen sie

sichnichtzuständig.«
WährendderStudienberatungargumentiertderHochschullehrermitRückgriffauf

dasHumboldtscheBildungsideal.ErmaltdieHingabeandieWissenschaftalsChance

derBildungaus.HingabebedeuteaberauchaktiveMitarbeitüberdieDiskussionsbe¬

reitschafthinaus.Ererklärt, daßdieStudienordnungals Korsettnützlich sei für die

Studenten,dienichtinderLageseien,fürihreStudieneineeigeneFragestellungzu

entwickeln.WerwirklichstudiereunddafürSeminarebesuche,habenachkurzerZeit

bereits allePflichtenhintersichgebrachtundkönnesichdeneigenenInteressenam

Fachzuwenden.AuchinVeranstaltungen,indenenschnelldeutlichwird,daßdieStu¬

dierendendas für die gehaltvolleDiskussioneines ThemaserforderlicheVörwissen

nichtmitbringen,verhältersichkontrafaktisch:Erbemühtsichdaram,dieStudieren¬

densozubehandeln,alswärensiezueinemwissenschaftlichenGesprächinderLage.
AberdietrotzigaufdieBildungsaufgabefixiertePositionläßtsichohne Heroismus

nursolangedurchhalten, wie sie einen ausreichendgroßenResonanzbodenbei den

Studierendenfindet.WenndiepostulierteHingabeandieSacheschonnachwenigen

Sitzungen sich in nichts auflöst, die MehrheitderStudenten vielleicht auchwegen

ihrer DistanzzumgeäußertenAnspruchfernbleibt, wennviele verschwinden, ohne

wenigstensdieübernommenenSeminarsitzungenabzusagen,wennvielenurkommen,

solange sie unbedingtmüssenundsofort wegbleiben, wennes nicht auffällt, dann

wirkt die dagegen gehaltene ErinneranganproduktiveStudienbedingungen in den

AugenderStudierendenoftgeradezugrotesk,weltfremd,schrullig, idealistisch. Und

genaudas wirddemHochschullehrerzurückgespiegelt. Währendviele Studierende

sichclever darinzeigen,wiesiedieFreiräumezurMaximierungihresNutzenseinset¬

zen,fixiertderProfessordiesenjenseitsdavon:imNiemandslandderBildung.

VIII

DerArbeitskontakt unter KoUegendes Hochschullehrers konzentriert sich schon

geraumeZeitaufdengegenseitigenBerichtüberdieneuestenErfindungenvonStu¬

denten,dieStudienordnungstrategisch sozubewältigen,daßnochmehrbeinoch

wenigerEngagementherauskommt.Einsprachkommtallein vondenen, die Ver-
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ständnisfürdasVerhaltenausdersozialenLagevielerStudentenableiten: Siemüs¬

senarbeitengehen,umdasStodiumzufinanzierenundkönnendeswegennichtso

studieren, wiees nötigwäre. Selbstkritischwirdzugegeben,daßdiebeobachteten

AnomalienbeidenStudierendenauchmitderArtzutunhabe,wievieleLehrende

auftreten:einfallslosinihrenhochschuldidaktischenArbeitsweisen,hilflos,wennes

darumgehe,Perspektivenaufzuweisen,schrulligimAuftreten,ohnegeistige Inspira¬
tion.ManleseesmanchenKollegenbereitsanihrerKörperspracheab,daßsiemit

denStudierendenundihrerSituationweniganzufangenwüßten.Undwiesolltendie

StudierendenfüreinewissenschaftlicheArbeitgewonnenwerden,wennsieentspre¬

chendeFormennie(alsGewinn)erfahrenhättenundfürdieabverlangteMühekeine

erkennbarenBerafsperspektivenbestünden?Schließlich,worinbestündedennüber¬

hauptnochdasgeistigenegendePotentialdeseigenenFaches?IndiesenReaktionen

wirddiedurchgehalteneBalancevonAnsprachundWirklichkeitdeutlich:alsSolida¬

rität gegenüberden sozial schwachen Studierenden oder als didaktische Bringe¬

pflicht.
DasSpiegelbildistfürdie,dieüberdieStudierendenklagen,schwerzuertragen.

Vieles,wasaufdieseWeiseüberStudierendeausgesagtwird,läßtsichschlichtnicht

in dieeigeneBerufsrolleintegrieren:WiesollmanfürdieeigenenThemenbegei¬

stern,wennmanahnt,sieseienüberflüssig,wirkungslos,imbestenFallGlasperlen¬

spiele?DaßvieleStudierendenichtwirklichstudierenkönnen,weilsiefürihrStudi¬

umarbeitenmüssen,kannnurverändertwerdendurchgroßzügigeStipendien.Hoch¬

schullehrersindinderRegelnichtinderLage,ersatzweisedieSubsistenzderStu¬

dentenzu sichern. Mitbei Karstadt arbeitenden StudentenkannmanimSeminar

nichtdiskutieren!MußmansiealsozumBesuchderSeminarezwingen?Studieren¬

de,dieimSeminarnichtmitbekommen,worumesgeht,magmanbesserzumotivie¬

renundspontanzubelehrensuchen,aberkonsequenterwärees,siedurcheinaufbau¬

endgeregeltesStudiummitStoffensozukonfrontieren,daßsieim5.Semesterend¬

lichmitdiskutierenkönnen.DasStudiumwärealsostärkerzuverschulen?WennStu¬

dierendeunterdemDruckderaufsieeinströmendenAnsprüchedortwenigertun,wo

derDrackamgeringstenist,dann kannmandashinnehmenoderebendenDrackauf

sieverstärken.

Genau in diese Richtung geht an pädagogischen Instituten gegenwärtig die

Reformdiskussion.AberwäreesnichteinRückfallhinterdieeigenenEinsichtenund

Überzeugungen,wennmandieeigeneSituationdurchdieVerschärfungderStudien¬

bedingungenerträglicher zu gestalten sucht? DieVerführangdazu ist enorm. Ein

KollegeausderNachbaruniversitätberichtet,wieungemeinproduktivessichausge¬
wirkthabe,endlichKlarheitgeschaffenzuhaben.IndenVorlesungenführeereine

strengeFormderAnwesenheitsprüfungdurch.DieStudentenwüßtennicht,wanndie

Anwesenheitslisteherumgehe,dasAusfüllenwerdeunmittelbargeprüft,sodaßder

FreunddieFreundinnichtgleichmiteintragenkönne. JedeVeranstaltungmüssenun

testiert werden,ansonstengelte sie nichtmehrals belegt. ZurPrüfungwürdendie

Studentennurangenommen,wennsie ihreVorbereitungdurchzusätzlicheLeistun¬

geninSeminarendokumentierthätten. EndlichregeledieStudienordnungnunmit

wenigenWahlmöglichkeitendasStudiumbis kurzvordemExamen.Dernächste

Schrittsei schonvorbereitet: JederDozentsolle sichverpflichten,durchschnittlich
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einebiszweiNotenhärterzuzensieren,Arbeiten,dienurausreichendseien,würden

grundsätzlichzurÜberarbeitungzurückgegeben.DerErfolgschondererstenSchritte
seiphantastisch.DieengagiertenStudentenseiendankbarfürdieVerschärfung,weil

siesichdadurchernstgenommensähenunddiefaulennunzurMitarbeitgezwungen

würden.DiesebedankensichfürdieneueVerbindlichkeit,siemacheesihnenleich¬

ter,sichzuorientieren.DerKollegeteiltverschmitztmit,dasReformwerkwerdevon

einemMitarbeiterevaluiert,derVergleichbaresbeiderBundeswehralsOffiziervon

derPikeaufgelernthabe.DerProfessorsuchtseinGlückimUnglück,denktumund

wirdvernünftigdurchdieProduktionvonKälte. DieIdealisierung falscherPraxis

lautet: UnterdengegenwärtigenBedingungenkannmanebenzurMündigkeitnur

durchZuchterziehen.

WerwiederKollegedieTugendderZuchtentdeckthatundsichvonderNotwen¬

digkeit derneuenPädagogikimGegensatzzurvorhergepredigten überzeugthat,
kanndenWandelpsychisch gut, ebenals Lernerfolg verarbeiten. DenVenatder

»IdealeseinerJugend«haternichtmitDekomposition,sondernfürihnangenehmer
miteinemSelbstbetrugbezahlt.ErwechselteinfachseineKältestrategie.
WerdagegenanseinernormativenÜberzeugungoffenfesthältundsichpraktisch

dazuherausgefordertfühlt,denZuchtmeisterherauszukehren,umdamitdieFrustrati¬

onundKränkungabzuarbeiten,dieausderhilflosenVerfolgungderÜberzeugung
folgt,ohnedieneueRollewirklichübernehmenzukönnen,derwirddas,wasHork¬

heimerundAdomoüberdenProfessorindenAugenseinerStudentenschrieben:Er

erscheintihnenalslächerlichverrückt,alsöde,lästig,enttäuschend.WennderErfolg

gegenüberStudierendennichtmehrinderVermittlungderSache,sondernderwinen

AttitüdedesProtestesaufgeht,wenndieStudierendendenPapiertigeramPodium

nurnochals Originalgoutieren, ist derWegzudessenDekompositionnichtmehr

weit. DieSachediszipliniertihnnichtmehr,erkannerzählen,waserwill. Esist

unwichtig geworden, die Studenten werden es wohl eh nicht bewerten können.

Zynischwirddie akademischePflichterfüllt, denUnmündigenerklärt, allein mit

PropädeutikaaufFolienseiensienochzueneichen.Entsprechendschreibensiemit,

wasandieTafelgeworfenwurde.Auchso,mitdem»VollzugderbloßenExistenz«

(Horkheimer/Adorno)kannDekompositionverarbeitetwerden.

DieobjektiveSchwierigkeit,inderheutigenUniversitäteinFachwieErziehungs¬
wissenschaft zu studieren, resultiert nicht zuletzt ausdenmangelhaften materiellen

VoraussetzungenfürdasStudiumunddaraus,daßkeingesellschaftlicherBedarfan

wissenschaftlich qualifizierten Nachwuchskräften erkennbar wird. Der Widerstand

dagegenkonntesolangemitKlarheiterfolgen,wiedieÜberwindungderwidrigenRea¬
lität vorzustellenwar.WenndasnichtmehrderFallist, könnensich dieBetroffenen

leichtimNiemandslandinationalerReaktionsbildungwiederfinden:siefliehen,schla¬

genwinumsich,suchenErsatzschauplätzefürdieunterbliebenenKämpfe.»Inseiner

innerstenZellestößtdasIndividuumaufdiegleicheMacht,vorderesin sichselber

flieht.DasmachtseineFluchtzurhoffnungslosenChimäre«(Adorno/Horkheimer).
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Anmerkungen

1 DaslaßtsichetwaimKontaktmitMinistenalbeamtenstudieren DieDiskrepanzzwischenAufga¬
beundVerhaltenlaßtsichnurschwerrelativieren,etwaalsAusdruckindividuellerFolkloreeines

imKernrationalenHandelns VonMinistenalbeamtensollimSinneihresherkömmlichenBerufs-

verstandnissesdieRegelhafügkeitderBearbeitungvonVorgangenerwartetwerdenkönnen,inder

Realitätmußmandamitrechnen,daßdieVorgange irgendwoverlorengehen,willkürlichignoriert
odersinnwidrigbearbeitetwerden DieAkten werdennichtmehrregiertunddirigiert,dieBeamten

wissenhäufignichtsorecht,wassiemitihnentunsollen DashangtnunwiederummitdemInhalt

dieserAktenzusammen,die entsprechenddemneuenVerständnis vomMinistenalbeamten als

DienstleisterundInnovatormitManagementmethodenimAmtzubearbeitensind DieseneueAuf¬

gabenstellungbnchtsichanihrerKompetenzalsBeamtewieanihremHabitus Derfolgtausder

kontrollierendenundbloßverwaltendenRollendefmitionundwarbislangmitdemSelbstbewußt¬

sein derMachtausgestattet, dieausderWeisungsbefugnisundderRechtsauslegungskompetenz
erwachst L<Etatc<estmoi1EsentstehteinVerhaltensgemisch,dasvondenKundendesDienstlei¬

sters, etwa denen, die Projekte durchfuhren wollen, mit Unverständnis allein als Unfähigkeit
bewertetwirdWernichtsbewegt,aberseineVorgangenchtigdokumentiert,machtebislangnichts

falsch1AberunterdenneuenAnsprachenbetrachtet,machterebenallesfalschundmanlaßtihn

dasspuren,zunächstmitZuschreibungen


